
ungsgen.

kratores iu skotus tutu un! von der Verblendung, die s1ie Ver-
ursachen, daß ich Sanz davon ergriffen wurde.‘‘ Man darf
DU ohl als ziemlı:ch sicher annehmen, daß der Heilige Vater
auch VO der Viısıon gesprochen hätte, WEeNnNn sS1e£ gehabt hätte,
Ooder daß wenigstens der Berıichterstatter S1e erwähnt hätte, Ja
81e doch qußerordentlic gul in den Sanzen Tenor der Aus{füh-
runsen gepaßt häatte Darum scheint dieses argumeni1um S1-
lentio klar darzutun, daß dıe ‚„ Vision in späterer eıt aAus iırgend
welchen Gründen erfunden worden ist un sıch DU ‚„„W1e eine
ewige kKrankheıt“‘ forterbt.

Nun WwIrd aber auch weıterhin behauptet, daß die Anrufung
ZU heıligen Michael dem axıl-Schwindel ihre  + Entstehung
zuschreiben habe Demgegenüber braucht INa DU daran -
innern, daß die beruchtigten „Enthüllungsschriften“‘ Leo Taxils
erst VO 1857 erscheinen das Buch ‚„„Die Dreipunktebrü-
der  .6 VO TE 1585 wIird heute och als 1im wesentlichen rich-
ig angesehen während die nrufung ZUu eiligen Michael
schon 1556 eingeführt worden ist und die Enzyklıka diıe
TFreimaurer schon. 1554 erschienen ist, ehe uberhaupt 'Eq-
xıl] 1m enanntien Sinne schriftstellerisch auftrat. Zudem
wurde Rom, wWenn alsche Anschauungen auf Tun der Bu-
cher JTaxıls das annte veranlaßt hätten, ach dem
lode eos AIL., 1US und Benedıkts das ufgeho-
hben en, WOZU des es des „Gesetzgebers‘‘ hätte Ver-
anlassung vorliegen können. Aber Rom hat im Gegenteil quf
mehrere nfragen hın das erneut verordnet.

oHentliıc. enugen diıese Ausführungen, in Zukunft
Märchen uber  an die Entstehung der schönen Gebete ach der he1l-
igen Messe verhüten!

ı1egburg. Bers, Studienrat.
(Das alteste Marienfest des estens., Bei der einzigartigen

ellung, diıe Maria in der Heilsgeschichte einnimmt, mochte
mäan erwartiten, daß auch iıhre Feste unter den ersten des kırch-
lıchen Kalenders iinden n. Dem ist aber nıcht Der
alten Kırche kam zunächst mit Rücksicht auf die vielen
christologischen Streitigkeiten darauf a  9 die Hauptgeheimnisse
Qus dem en des Herrn feiern. Dann mochte in einer
Zeit, In der das Heıdentum och jJange nıcht völlıg njieder-

Waärl, den maßgebenden Persönlichkeiten mıt Rucksicht
auf die vielen Göttermythen nıcht geraten scheinen, dıe Mutter
des Herrn dem eısche ach besonders ehren. Dazu kam
och der Umstand, daß Ina In der Frühzeit des Christentums
aus menschlich recht..begreiflichen Gründen den Blutzeugen des
heiligen aubens den Vorrang in der öffentlichen verehrung
auc. VOor der Gottesmutter zuerkannte.

Aber die Verehrung der selıgsten Gottesgebärerin ist doch
alter als ihre Feste So soll schon Kalser Konstantin ihr
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Tren TElKirchen SeiINer Residenz erbaut aben. s£,
daß dıe driıtte allgemeine Kırchenversammlung Jahre 431

der Marie  ırche Ephesus, der altesten bezeugten Mariıen-
kırche, getagt hat ach Grisars Geschichte Roms un der
Päapste 194) Sec1 dem Platze, aps Liberius das
Jahr 352 die Kırche Marıa aggiore erbaute, schon 11© Marien-
kırche, Marıa antıqua, gestanden.

Das Römische Evangeliarıum aus der etzten Hälfte des
siebten Jahrhunderts, das uULSeTIEC Hauptquelle für diese ra
ist ıst uils mehreren Handschriften überlhiefert dıe sıch 111

Tel Gruppen teilen lassen Die alteste un estie dieser and-
schriften 1St der Würzburger exX 62 die zweıte Gruppe WITd
gefrührt Urc die urbacher Handschri die untier cod 15854

der Bibliothek VO esancon ruht und 1115 Gelasıanum über-
NOMMEN worden ıst die dritte oder karolingıische Gruppe 1st
mıt zahlreiıchen Handschriften AUuSs dem achten un neunten
ahrhundert veritretien, Vo denen dıe Reichenauer als esitie gel-
ten mas.

\

Alle diese Evangeharien stimmen 1UN darın übereın, daß
S16 ZU Jänner schrei:ben: „In octabas tava) domiıniı qad

66sancta( n marla(m) Als Kvangelium geben S1C E e
„‚Nachdem acht Tage un: das ınd beschniıtten

werden sollte ein 1C. ZU  n Erleuchtung der Heıden Der
Würzburger exX fügt och hinzu: ‚„martyra ein deutlicher
Bewels für das Ungewohnte eiIiNe Nichtmärtyrin felern wol-
len Die drıtte Gruppe hat ‚„„Die suprascrıpt1i0 nat sanctae Mar-
inae ZW O1 allerdings ‚„Marıae Damit ıst schon C112 Hör-
ECeZW Schreibfehle nahegelegt Diese Annahme gewınnt u  =

mehr Wahrscheinlichkeit aqals E1INeEe heiuliıge Martına b1ıs
ZU Ende des achten ahrhunderts vollständıg unbekannt ist
Lirst Ado (um 800) spricht SEe1INEN Martyrologıiıum un:
Se1INeEHN Vetus Romanum Vo Heıligen dieses amens. Alle
übriıgen lıturgischen Bucher bis ZU elften ahrhundert schwel-
genNn von dieser eilıgen

Fınige Handschriften der drıtten Gruppe en die Lesart
‚„Natale sanctae Mariae Diese wiıird auch Urc. gleichalterıge
lıturgische Handschriften WI1e Urc. das Antıphonarıum
des Pamelius, das VOo. Chartres, das Taduale vVo Monza SE-
Stutzt, indem S1e angeben: OKal 1an sta(ti0) qad maria(m)
Das Meßformular ist Vultum tuum mıt dem Taduale Dıffusa
und der Communio Sımile est Die Oratıon, dıe das a-
nısche akramentar den Jänner hıetet ist die marianische
Deus qUu1ı salutıs Qetiernae. Es ist also klar daß ma  —; Rom
schon die Mitte des siebhten Jahrhunderts 1DNEeTr das
est Mariä Geburt feierte Erst Anfang des neunten Jahr-
hunderts wurde dieses Mariıenfest durch CArcumc1s10 verdrängt

x WAar hat das gelasıanısche WIeEe das gregorilaniısche Sakramentar



für „„Oct
EeZW. IN ct Domini aber eiNne bes ere kırchliche ler
wa  — anfangs nicht damit verbunden. Da aber der Yag alsJahres-
begınn eın halber bürgerlicher elertag. mit recht ausgelassenen
Festlic.  eiten WT, ward VO  b der Kiırche dem Evangelium
entsprechend Circumeisio Dom  1nı qals WFeıertag eingeführt.

Die weiıtere Frage, WIe INa  —_ azu kam, Marıa Geburt qauf
den eptember verlegen weichem schon der Märtyrer-

Hadrian gefelert wurde, jeg undurchdringlichen
Dunkel WiIr WISSCH bıslang nıchts als die Tatsache. Mıt Marıa
Geburt erscheinen och sıehten Jahrhundert Marıä Hımmel-

und Marıa Verkündigung, weic. letzteres mehr als eiN
est des Herrn gefeiert wurde, WI1e€e Aaus dem Martyrologium
as hervorgeht, „annuntı.atıo dominica genannt WIrd
In anderen lıturgıschen Quellen erscheint als annuntı.atio do-
IAN), annuntjatıo Christi, selbst conceptio Christi

St Ottilien berbayern Beda Danzer L3

Tagung des Polnischen Theologen-Vereins.) Vom DIS
20 August 1933 an Warschau e11e Tagung des Polnischen
I'heologen-Vereins sta Der Tre 1924 gegründete Verein
hat SEINEN Sıtz Lemberg und Za gegenwartig rtsgrup-
PCNH den IT'heologischen Fakultäten W.arschau, Krakau,
Lemberg, ılno un Lublin (NUr die Posener Universität hat
bıslang keine T'heologische akultät) en anderen

Seintheologischen Bıldungsanstalten mıt Ausnahme Von Z W e1
Vereinsorgan sınd die unter Leitung des nıv.-Pro Dr Alexius
Klawek Lemberg erscheinenden „Collectanea_ J heologica ‘(früher „Przegla: Teologiczny‘‘). Die erste Vereinstagung wurde

Te 1928 Lemberg ehalten; iıhre Ergebnisse sind
Sammelbande unter dem Tıtel ‚„‚Nasza mys!i teologiczna””

(IJWÖW 19530 veröffentheht worden. Zur vorjährigen Warschauer
Tagung stellten sich eLiLwa Mitglieder C11)2, Es wurden dreı
Oöffentliche Sıtzungen für alle eilnehmer ehalten; die WI1ISSCH-
schaftlichen Beratungen fanden fünf verschiedenen Sektionen
sta bıblıschen, dogmatischen, morTal theologisch-kanoni-
stischen, hıstorischen und philosophischen. Insgesamt kamen
3R Themen ZU. Vortrag, denen besonders dıe Kirchen-
geschichte Polens un diıe Theologie des schismatischen Orients
hberücksichtigt wurde.

Die Beratungen standen untier dem en Protektorate des
Kardinal-Erzbischofes VO  am Warschau Dr Jlexander Kakowski
und des Päapstlıchen Nuntius Dr Franz Marmagsgi; Se HeiligkeitPapst Pıus E 1e6 den eilnehmern sSec1iNnen apostolischen egenzukommen.

Das reichhaltige ' Programm der Tagung wurde voll un
ganz erledigt, un es steht Zz.u rwarten, daß ihre Ergebnisse und


